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Mosaik Aeronauticum ist jetzt komplett
Neue Organisationsstruktur für das Nordholzer Museum geschaffen / Dirk Wurzer Vorsitzender des Kuratoriums

VON JENS JÜRGEN POTSCHKA

Nordholz. Jetzt hat auch der
letzte wichtige Stein den Weg
in das glänzende Mosaik ge-
funden: Zwölf Jahre lang ha-
ben sich die haupt- und eh-
renamtlichen Akteure des
Nordholzer Aeronauticums da-
für stark gemacht, eine neue
Betriebsform für das Deutsche
Luftschiff- und Marineflieger-
museum zu installieren. Nach-
dem im Sommer eine Stiftung
ins Leben gerufen wurde, hat
sich am vergangenen Diens-
tag das neue Kuratorium
konstituiert. Vorsitzender des
Aufsichtsgremiums ist Dirk
Wurzer, der, genauso wie sein
Stellvertreter Broder Nielsen,
einstimmig in sein Amt ge-
wählt wurde.
„Durch die Zusammensetzung
des neuen Kuratoriums werden
wir das Vertrauen in die Einrich-
tung, aber auch die Bindung zwi-
schen Marine, Ministerium für
Wissenschaft und Kultur, Kom-
munen, den politischen Vertre-
tern und dem Förderver-
ein weiter stärken“, erklärt der
alte und neue Kuratoriumsvor-
sitzende Dirk Wurzer kurz nach
seiner Wahl gegenüber unserem

Medienhaus und ergänzt: „Wenn
man diesen Gedanken auf-
nimmt, bieten sich damit durch-
aus auch Chancen für andere
Kultureinrichtungen. Denn die
Erfahrungen, die wir in unse-
rem Gremium sammeln, könn-
ten auch für andere Einrichtun-
gen von Nutzen sein.“

Zukunftssicherung
und Nachhaltigkeit
Doch zurück zumMuseum Aero-
nauticum und seinen neuen
Strukturen. Das stetig wachsen-
de Haus steht jetzt auch in Sa-
chen Zukunftssicherung und
Nachhaltigkeit auf einer soliden
Basis. Wie der Vorsitzende des
Fördervereins Bernhard Jähr-
ling jetzt informierte, hat der Stif-
tungsvorstand mit Dr. Anja Dör-
ferwieder einige spannende Pro-
jekte in Sachen Museumsarbeit
in Planung. Auch mit den Finan-
zen können die Verantwortli-
chen durchaus zufrieden sein.
Der kaufmännische Leiter der
Einrichtung, Hans-Peter Weber,
der ebenfalls zum Stiftungsvor-
stand zählt, stellte für das kom-
mende Jahr 2024 einen Wirt-
schaftsplan vor, der leicht ausge-
glichen ist.

War das alte Kuratorium des
Fördervereins Aeronauticum le-
diglich ein beratendes Gremium
ohne Rechte und Pflichten hat

sich das in der neuen Organisa-
tionsstruktur eindeutig verän-
dert.

„Unser Kuratorium ist das sat-
zungsgemäße Aufsichtsgre-
mium der Stiftung. Es entspricht
dem Aufsichtsrat einer Aktienge-
sellschaft. Das Kuratorium be-
ruft und kontrolliert den Vor-
stand und kann ihn gegebenen-
falls auch entlassen. Darüber
hinaus berät es den Vorstand in
allen Angelegenheiten der Stif-
tung“, erklärt Dirk Wurzer auf
Nachfrage. Dem Gremium gehö-
ren aktuell zehn Mitglieder an.
Dazu zählen Bernhard Jährling

(Vorsitzender des Förderver-
eins), Karina Kramer stellvertre-
tend für den Landrat, Marcus It-
jen als Bürgermeister für die Ge-
meinde Wurster Nordseeküste,
Kapitän zur See Broder Nielsen
als Vertreter für dieMarine, Gun-
nar Wegener und Jörg-Andreas
Sagemühl als Kreistagsabgeord-
nete, WolfgangWilhelm als Rats-
mitglied für die GemeindeWurs-
ter Nordseeküste und Dirk
Wurzer als Vorsitzender. Ver-
vollständigt wird das Gremium
durch je einen Vertreter vom
BundesministeriumderVerteidi-
gung sowie vom Niedersächsi-

schen Ministerium für Wissen-
schaft und Kultur aus Hannover.

Dankeschön an die
Ehemaligen formuliert
Nach der konstituierenden Sit-
zung bedankte sich der alte und
neue Vorsitzende des Gremiums
Dirk Wurzer noch einmal herz-
lich bei den ausgeschiedenen
Mitgliedern des Kuratoriums für
ihre in der Vergangenheit geleis-
tete Arbeit und Unterstützung.
Bei guten Gesprächen über die
weiteren Projekte klang der er-
eignisreiche Tag im Nordholzer
Aeronauticum aus.

Stiftung auf
einen Blick
Zu den Organen einer Stif-
tung gehören das Kurato-
rium oder der Stiftungsrat
sowie der Vorstand.
Die Vorteile einer Stiftung
liegen in der Übernahme der
Verantwortung durch die
Partner der Grundvereinba-
rung, die damit ihren Nutzen
und ihr Interesse am Erfolg
der Einrichtung konkretisie-
ren können.
Kompetente Besetzung des
Aufsichtsgremiums mit Kon-
trollfunktion, durch Perso-
nen der Marine, Kommunen,
Politik und Förderverein.
Unmittelbare Beteiligung der
Politik, sobald das Kurato-
riummit jeweils einem Abge-
sandten der größten Fraktio-
nen des Kreistags sowie der
Gemeinde Wurster Nordsee-
küste besetzt ist. Dadurch er-
gibt sich eine stärkere Posi-
tionierung im alltäglichen
Handeln.

Die Versammlung des Fördervereins Aeronauticum hatte im Sommer 2023 grünes Licht für die Stiftung gege-
ben. Mit der Wahl des neuen Kuratoriums ist die Organisationsstruktur des Museums komplett. Foto: Potschka

Freude über den finalen Akt bei der Neustrukturierung des Nordholzer Aeronauticums v.l.: Hans-Peter Weber, Bernhard Jährling, Gunnar Wege-
ner, Dr. Anja Dörfer, Wolfgang Wilhelm, Broder Niehlsen, Dirk Wurzer, Jörg-Andreas Sagemühl und Markus Itjen. Foto: Aeronauticum

Seit 40 Jahren gibt es den Förderverein
Das zweite Leben der Dicken Berta begann 1983 mit der Übernahme durch den Verein

Cuxhaven. Seit 1897 grüßt der
Leuchtturm „Dicke Berta“ vom
Altenbrucher Elbdeich. Bis März
1983 hat er dort seinen Dienst als
aktives Leuchtfeuer verrichtet.
Danach kamen unsichere Zei-
ten, es drohte der Abriss. Doch
mittlerweile blickt die Dicke Ber-
ta auf mehr als 40 Jahre eines
zweiten Lebens zurück – vor al-
lem dank des Engagements des
im November 1983 gegründeten
Fördervereins Leuchtturm „Di-
cke Berta“, der in diesen Tagen
sein 40-jähriges Bestehen feiert.

Eigenarbeit und
viele Spenden
Gemeinsam mit vielen Mitstrei-
tern inAltenbruchhabendieMit-
glieder des Vereins darum ge-
kämpft, dass der Turm erhalten
blieb. Sie haben ihn gerettet, ha-
ben ihn in Eigenarbeit und dank
vieler Spenden denkmalgerecht
renoviert – und kümmern sich
jetzt Jahr für Jahr darum, dass er
vielen Menschen Freude macht.

Hauptperson im Förderver-
ein war, ist und bleibt der Turm:
maritimes Denkmal und Sehn-
suchtsort zugleich. Wenn sie
denn ihre Geschichte selbst er-
zählen könnte, würde die Dicke
Berta vielleicht so anfangen: „Es
war schon traurig, wie ich im
März 1983 da auf dem Elbdeich
stand. Das Licht war erloschen,
kein Leuchtturmwärter kam
zum Dienst und kümmerte sich
um mich, ich rostete vor mich
hin. Der technische Fortschritt
hatte mich als Leuchtfeuer über-
flüssig gemacht.“ Aber dann
nahm das Schicksal der Dicken
Berta einepositiveWende. Sie er-
zählt weiter: „Ich hatte vorher
gar nicht gewusst, wie sehr ich
denMenschen in Altenbruch ans
Herz gewachsen war. Sie organi-
sierten sich schon im Mai 1983,
sie mobilisierten den Wider-
stand gegen den Abriss, spra-
chenmitdemWasser-undSchiff-
fahrtsamt, der Stadt Cuxhaven
und dem Deichverband. Und

dann passierte was Wunderba-
res, denn das Land Niedersach-
sen stellte mich ab dem 18. Au-
gust 1983 als technisches Bau-
denkmal unter Denkmalschutz.“
So war der Turm zunächst ein-
mal geschützt – und irgendwann
zogen alle Beteiligten an einem
Strang.

Bis zum Frühjahr
im Winterschlaf
Die Dicke Berta gehört heute zu
den maritimen Attraktionen
Cuxhavens. Besucher können ihr
Innenleben besichtigen und den
Blick auf die Elbe genießen. Das
Standesamt Cuxhaven nutzt den
Lampenraum als Trauzimmer.
„Die Aktiven im Förderverein
kümmern sich super um mich
und sind total nette Gastgeber“,
sagt die Dicke Berta. Sie muss es
ja wissen. Ab November bis zum
Frühjahr ist sie jetzt aber erst ein-
mal im Winterschlaf, sozusagen.
Ostersonnabend startet sie in
ihre nächste Saison. (cv)

Seit 40 Jahren kümmert sich der Förderverein Leuchtturm „Dicke Ber-
ta“ in Altenbruch um den Erhalt des Turms und macht das maritime
technische Baudenkmal für die Öffentlichkeit zugänglich. Foto: privat

Helgoland-Verbindung
„Nordlicht“
fährt auch 2024
ab Seestadt
Bremerhaven/Cuxhaven. Auch
wenn die diesjährige Helgo-
land-Saison mit dem Katama-
ran „Nordlicht“ der Cuxhave-
ner Reederei Cassen Eils von
Bremerhaven durch mehrfa-
che Ausfälle eher holprig ver-
lief, kommt der Katamaran
nach den aktuellen Planungen
der Reederei im nächsten Jahr
zurück nach Bremerhaven.

„Generell können wir sa-
gen, dass die Fahrten ab Bre-
merhaven gut angenommen
werden und wir auf jeden Fall
Potenzial für diesen Standort
sehen“, teilte eine Unterneh-
menssprecherin auf Anfrage
mit.

Daher soll der Katamaran
auch im nächsten Sommer,
vom 17. Juni bis zum 17. Sep-
tember, jeweils montags und
dienstags von der Seebäderka-
je Bremerhaven nach Helgo-
land fahren.

In zwei Stunden
nach Helgoland
Bis zu 272 Passagiere können
auf der rund zweistündigen
Überfahrt in Richtung Helgo-
land befördert werden. Dabei
legt die „Nordlicht“ schon um
9 Uhr an der Seebäderkaje ab,
so dass die Fahrgäste bereits
am Vormittag auf Helgoland
ankommen und bei einem Ta-
gesausflug somit ausgiebig Zeit
zum Erkunden der Insel ha-
ben. Zurück geht es um 15.30
Uhr; rund zwei Stunden spä-
termacht die „Nordlicht“ dann
wieder in Bremerhaven fest.

Die 38,4Meter lange und 9,4
Meter breite „Nordlicht“ ist
Deutschlands erster High-
Tech-Katamaran, der zwi-
schenzeitlich auch zwischen
Cuxhaven und Helgoland ver-
kehrt. (ce)

Die „Nordlicht“ ist Deutsch-
lands erster High-Tech-Katama-
ran. Sie startet auch 2024 an
der Seebäderkaje. Foto: Eckardt

Im Saal der Gemeinde
Ein bunter
Kreativmarkt
Cuxhaven. Am Sonnabend, 18.
November, können Liebhaber
des Besonderen und Geschen-
kesucher im Saal der Freien
evangelischen Gemeinde Cux-
haven, Mozartstraße 21, eine
Auswahl von kreativem, selbst
gefertigten Kunsthandwerk
finden. Wer hier von Stand zu
Stand bummeln möchte, sollte
sich die Zeit von 10 Uhr bis
16.30 Uhr vormerken. Kaffee
und Kuchen sowie Würstchen
vom Grill verlocken zu einer
genussreichen Pause. Der Er-
lös des Tages kommt als Spen-
dedemFördervereinderOber-
schule Cuxhaven Mitte („Wir
für Bleicken“) zugute. (red)

Kneipp-Werkstatt
Bingo und
Klönschnack
Cuxhaven. Zum Bingo lädt der
Kneipp-Verein Cuxhaven sei-
ne Mitglieder am Donnerstag,
16. November, von 14 bis 16
Uhr in die Bernhardstraße 71.
In der Kneipp-Werkstatt heißt
es dann „Spiel&SpaßmitKlön-
schnack“. Wer möchte, ist ein-
geladen; eine Anmeldung ist
nicht nötig. (cv)
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